Lehre 


und 


Ordnungs-Regeln 


wegen Einrichtungen bei Haltung der 


Sacramente in der Schwenkfelder 
Gemeinſchaft. 


Aufgeſetzt im Monat Auguſt, 1838. 


Von . Schulz. 


Ein Sacrament iſt eine heilige Sa— 
che, oder eine heilige Handlung, da 
etwäs Leibliches, Sichtbares vorge- 
nommen, gethan uad verrichtet wird, 
aber etwas Geiſtliches, Unſichtbares, 
dem gläubigen Herzen in wahrer geiſt— 
lichen Erkenntniß, als die geiſtliche 
Wahrbeit vorgeſtellt wird. 

Bei einer ſacramentlichen Handlung 
gehet eine äußerliche Handlung vor, bei 
welcher eine inwendige geiſtliche Wabr⸗ 
heit zugleich mit geſchiebet, und geſche— 
hen ſein muß, welche Wahrheit dabei, 
durch das Aeußerliche beſtätigt wird, 
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aber ein Jedes in ſeiner Ordnung, 
und rechtem Verſtand. 

Dieſe beide Stücke müſſen vorhan— 
den ſein und zugleich vorgehen und 
geſcheben bei denen, die die Saeramente 
üben und halten, ſonſt iſt es kein Sa— 
crament. 

Alſo gebören die Sacramente, buß— 
fertigen, gereinigten, gewaſchenen, ge— 
heiligten Menſchen, die durch den 
Glauben in das geiſtliche Leben ver— 
ſetzet ſind, und gewaſchen an ihrem 
Leibe mit reinem Waſſer, das iſt, mit 
Chriſti Blut, und Waſſer der Gnaden, 
und auch daſſelbe zu einem beiligen 
Trank, und ſein heiliges Fleiſch zur 
Speiſung, im wahren Glauben genoſ— 
ſen haben. 

Diejenigen, die in ſolchem Stand 
und Erkenntniß ſtehen, und in Chri— 
ſtum allein alles Heil, Leben und 
Seligkeit ſuchen; die ſich ſelbſt erken— 
nen als von Natur, für arme, ſünd— 
hafte Creaturen, in den Augen Got— 
tes und aber auf Jeſu Chriſti Ver— 
dienſt, Gerechtigkeit und Fürbitte 
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gläubig und hoffend, Alleine gründen, 
die mögen und ſollen getaufet, und 
zum Abendmahl zugelaſſen werden. 

Alle Perſonen die würdig ſind in 
einer religiöſen Verfaſſung, Geſellſchaft 
oder Gemeinde auf- und angenommen 
zu werden, ſind auch berechtiget mit den 
Saeramenten bedienet zu werden. 
Hierin iſt kein Unterſchied zu machen 
wenn man auf das Geheimniß und 
die Wahrheit ſiebet und ſehen will. 

Von der Tauſe. 

Die Taufe iſt ein, von Chriſto ſelbſt 
eingeſetzter ſacramentlicher Handel, da 
Cbriſtus die neue evangeliſche Haus— 
haltung in feiner ſichtbaren Kirche 
aufrichten wollte, ſo wollte er ſeiner 
chriſtlichen Gemeinde eine äußerliche 
ſichtbare Vorſtellung laſſen, von dem 
was in Wahrheit geiſtlicher Weiſe 
nothwendig geſchebhen müſſe, um ein 
Glied feiner unſichtbaren Kirche, — 
mithin ein wahres Glied an ſeinem 
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Leibe zu fein. 
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Deßwegen, ſo iſt die Taufe ein Be— 
kenntniß und Zeugniß der theilbaftig 
gewordenen Gnaden-Güter, als näm— 
lich, der Taufe des heiligen Geiſtes 
von oben berab, Matth. 3, 11.—Der 
Bekehrung und Wiedergeburt. — Der 
Waſchung und Reinigung von Sün— 
den durchs Blut Chriſti.— Der Abſter— 
bung nach dem alten- und Auferſte. 
hung im neuen Menſchen. So wie 
kurzum der Tränkung, Labung und 
Erquickung der Seele in allerlei Notb 
und Trübſal im Blute Chriſti.— 

Die alſo in Chriſtum glauben, mögen 
und ſollen getauft werden anf ihren 
Glauben zur Bekenntniß der 
Vergebung der Sünden. 


1. Die getauft werden wollen, die 
ſollten ihren Glauben bekennen, näm— 
lich, von ſich: daß ſie in Wahrheit vor 
Gott Sünder ſind; und von Gott: 
daß ſie allein um Jeſu Chriſti willen 
vor Gott gerechtfertigt werden. 

2. Auf dieſen ſeinen Glauben ſoll 
Er jede Perſon in dem Namen des 


Vaters, des Sohnes, und des heiligen 
Geiſtes getauft werden zur Bekenntniß 
der Vergebung der Sünden. 

3. Der Diener ſoll ſich jetzt mit einem 
Buß-Gebet zur heiligen Dreifaltigkeit 
wenden, für ſich und die oder den 
Täufling, welches knieend geſchehen 
mag. 


4. Während dem daß der Täufling 
getauft wird, knieet er ſich nieder. 

5. Die Taufe ſoll öffentlich in dem 
Hauſe des Herrn von einem Diener 
an jeder Perſon vollzogen werden. 
6, In Notbfällen mag es auch ge— 
ſchehen daß in einem privat Hauſe ge— 
tauft wird. 

7. Alle Perſonen die jetzt in der Ge— 

meinde ſind, ſollen, doch auf ihr Be— 
gehren, getauft werden. 
S8. Und in Zukunft ſollen alle Per— 
ſonen, die ſich dieſer Gemeinde anſchlie— 
ßen wollen, auch ſobald getauft wer— 
den. 


—ͤ — — — 


Vom Abendmahl. 


Das Abendmahl oder Brotbrechen 
iſt ebenfalls von Jeſu Chriſto verord- 
net und eingeſetzet ſeiner Braut oder 
gläubigen Gemeinde, daß ſie es halte 
zum Gedächtniß und Verkündigung ſei— 
nes Todes und Auffahrt zur rechten 
Hand ſeines Vaters, und wie er alle 
im göttlichen Weſen das Brot und 
Nahrungaller bußfertigen Sünder und 
Kinder Gottes, alle ine worden iſt, 
und ſolches im wahren lebendigen 
Glauben eſſen, und mit der Glaubens 
Hand ergreifen und ſich zueignen zur 
geiſtlichen Stärke und Bekräftigung 
im Kampf und Lauf der ihnen verord— 
net iſt, und daß ſie ſolches ſchon genoſ— 
100 haben, und nur durch ſolches Le 
hen. 


I. Das Abendmabl ſoll mit Brot 
und Wein gehalten werden. 

2. Das Brot. ſoll vom Diener ge— 
brochen- und den ee ge⸗ 
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reichet werden, zur Erinnerung des 
Fleiſches Chriſti, und der Wirkung 
deſſelben. 

3. Nachdem der Diener das Brot 
An und gereichet bat, ſo wird 
alsdann der Kelch mit Wein gereichet, 
woraus ſie alle trinken, zur Erinne— 
rung des Blutes Chriſti, und der 
Wirkung deſſelben. 


4. Die Communicanten oder Theil— 
nehmer ſollen getaufte Perſonen ſein, 
und die alle in Einer Gemeinſchaft mit 
einander ſtehen. 


5. Daß auf keinen Grad im Glau— 
ben Rückſicht t zu nehmen, dieweil ein 
Schwach. ſowoblh als ein Stark-Gläu— 
biger ein Communicant oder Theilneb— 
mer iſt. 


6. Das Brot ſollte in ſchickliche 
Stücke geſchnitten werden zum Ge— 
brauch bei dem Abendmabl, ſo daß es 
der Diener mit ſchicklicher Fertigkeit 
bereitet hat, um den Communicanten 
zu brechen und zu reichen. 


8 


7. Indem das Abendmahl ausge 
tbeilet wird, ſoll, zur Erböbung der 
Andacht, ein ſchickliches Lied oder 
Verſe angeſtimmt und abgeſungen 
werden. 


8. Daß aber Jedesmal ein Tag 
vorber beſtimmt werden möge, um eine 
Prüfung, Umfrag oder Vorbereitung 
zu halten, und daß die chriſtliche Buß 
Zucht, und das Amt der Schlüſſel, 
richtig, und mit Ernſt geführt werde in 
der Gemeinde. 


Vorliegender Aufſatz wurde gebilligt 
und genehmigt beute als den 28ſten 
Tag Auguſt, A. D., 1858, und von 
uns (damalige) Dienern unterzeich— 
net, ꝛc. 

i Joſua Schultz, 
William Schultz, 
Jacob Meſchter, 
George Meſchter, 
Reuben Kriebel, 
Abrabam Hiebner. 


